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Während eines Aufenthalts in einer Fabrik, die Getreide
mälzt, erfuhr ich vom Besitzer des Werkes eine interessante
Wahrnehmung, die mir bis dahin unbekannt gewesen war.
«In unseren Silos», so begann mir mein Geschäftsfreund zu
erklären, «sind noch so und so viele Tonnen gereinigter
Roggen gelagert. Dieser Roggen bleibt im Silo so lange
ruhig, bis draußen auf dem Felde
der Roggen blüht. Dann beginnt
sich auch unser Roggen im Silo zu
rühren und wird, wenn wir ihn
nicht umwälzen und durchlüften,
warm, ja sogar heiß.»

Diese Beobachtung schien mir
wie ein biologisches Wunder. Es

beruht auf der Tatsache, daß das

Getreidekorn nicht tot ist, wenn es

geerntet wird; es ist doch zum Kei-

men ausgerüstet und lebt also ganz
im stillen weiter. Daß es aber auch ohne Aussaat an seinem
verborgenen, dunklen Lagerplatz auf den natürlichen
Rhythmus des Lebens draußen zu reagieren beginnt, ver-
setzte mich in nicht geringes Staunen: Die ruhenden
Getreidekörner werden durch eine von lebenden Fermen-
ten gesteuerte Aktivität heiss, sobald draussen die Zeit der
Blüte in Erscheinung tritt!

Daß das Leben im Getreide selbst dann nicht erlischt,
wenn es Jahrtausende lagert, bevor es der Erde übergeben
wird, beweisen die neuzeitlichen Funde von Getreidekör-
nern in den Pharaonen-Gräbern. Als man sie aussäte, be-

gannen sie zu keimen, zu wachsen und Frucht zu tragen, als

wären sie ein Erzeugnis der jüngsten Ernte.
Tatsächlich scheint zur Zeit der Blüte im Zellstaat der

Pflanze die höchste Vitalität zu herrschen. Es kommt dem-
nach nicht von ungefähr, daß es in der natürlichen Heilkun-
de üblich und auch richtig ist, die meisten Heilkräuter
während der Blütezeit zu ernten. Alle Anweisungen und
Sammelkalender, die vor Hunderten von Jahren geschrie-
ben wurden, beweisen, daß man intuitiv schon früher diese

Regel beachtete.

Herzlichst, Ihr
G

Alfred Vogel

(Aus: Gesundheits-Nachrichten, August 1964)
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